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Bronze- und Eisengeräte (u. a. eine Bronzespeerspitze mit eingestempeltem
gefiederten Pfeil), Goldschmuck usw. Eine Tonform ergab im Abdruck das
Bild der Göttin Astarte. Die keramischen Reste sind zahlreich; es ist ein
heimische und aus Cypern importierte Ware, feine und grobe, unverzierte
und bemalte Gefäße mit Buckeln, mit Schnurösen, mit Fingereindrücken, mit
Sparrenmuster in Rot und in Braun, mit geometrischen Mustern. Die tiefste
Schicht lieferte rohe Keramik mit Einstichen, mit oft horizontalen Henkeln usw.
Außerdem fanden sich mehrere Begräbnisse. Eine Kinderleiche in einem
Tonkrug mitten im Innern der Mauer ist nach den Umständen wohl als
Fundamentopfer anzusehen. Bei anderen, sehr zerfallenen Leichen fanden
sich Feuersteinwerkzeuge yon höchster Vollendung. An einer Randstelle des
Hügels fanden sich größere Reste figürlich in rotbrauner Farbe bemalter
Keramik, wovon eine Abbildung eine Probe gibt. — In der weiteren Um
gebung des Hügels fanden sich römische und arabische Reste. Die ausführ
liche Beschreibung und vor allem die sehr nötige genaue zeitliche Festlegung
der einzelnen Schichten und ihrer Funde ist erst von einem zusammenfassen
den größeren AVerk nach Abschluß der noch längere Zeit dauernden Grabungen
zu erwarten.

Die Fortsetzung der Grabung im Frühjahr 1905, am Südrande des
Hügels, führte zur Entdeckung zweier unterirdischer, gut erhaltener Grab
gewölbe in etwa 8,50 m Tiefe. Sie zeigten echtes Gewölbe aus roh behauenen
Feldsteinen, und zu der größeren Totenkammer vermittelte ein längerer,
rechteckiger, unterirdischer Gang den Zugang. In der größeren Kammer
fanden sich fünf, in der kleineren zwölf Leichen, alle unordentlich durch
einander liegend und teilweise mit hochgezogenen Knien (Hocker). Die
Knochen waren sehr morsch. Auffallend war bei einigen die Dicke der
Schädelknochen (bis 10 mm), der Becken- und Schenkelknochen. An Bei
gaben fanden sich eine große Zahl vorzüglich erhaltener Tongefäße von ganz
verschiedenen Formen, in einigen waren Reste einer hellen, milchartigen, zu
fester Masse verdichteten Flüssigkeit erkennbar, die Schüsseln enthielten
Speisereste. Weiter wurden gefunden schöne Feuersteininstrumente, ein ver
zierter Knochengriff, Bronzemesser, Email-Skarabäen usw. Alle Funde ent
stammen der Zeit um etwa 1500 v. Chr., vielleicht noch früherer. — AVeiter

wurde ein Tor freigelegt, bei dem sich Reste von Buckelkeramik, Bronze
pfeile, Amulette aus ägyptischem Email, Knochen- und Feuersteinwerkzeuge
etwa aus der Zeit 1200—1500 v. Chr. fanden. — Außerdem kamen Palast

 mauern mit bis 2 m langen, behauenen Quadern zum Vorschein. Die Funde
bei diesen etwas jüngeren Ruinen waren dieselben wie bei den oben genannten,
nur daß die Formen der Keramik andere sind (u. a. eine flache Schale mit
Fuß, ein seltenes Stück, das einem in Sendschirli, in Nordsyrien gefundenen
gleicht), und daß die Eisenfunde, darunter ein Pflug, mehr hervortreten.
Bemerkenswert ist auch der Fund einer kleinen Schildkröte aus Elfenbein,
sowie von Fragmenten aus grünem Email mit braun aufgemalten Lotos
blumen usw. — In einem der Felsgräber der weiteren Umgebung, die ebenfalls
durchsucht wurden, fand sich ein Glasfläschchen. Messerschmidt-Berlin.
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Um etwaige Reste älterer Epochen aufzufinden, haben die Verfasser im
Gebiete des Stammes der Toäla, die als Reste der Urbevölkerung gelten und


